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Vorwort

Deutschland hatte lange Zeit in Europa ein unrühmliches Alleinstellungsmerkmal in
Bezug auf die Abgeltung ideeller Nachteile von Personen, deren Angehörige bei
einem Haftungsfall getötet oder schwer(st) verletzt wurden, gab es doch hierfür regel-
mäßig keinerlei Entschädigung. Mit Einführung des Hinterbliebenengeldes durch Ge-
setz vom 22.7.2017, BGBl. I S. 2421 wurde dieses beseitigt; es ist ein Befreiungs-
schlag gelungen (siehe schon Ch. Huber, Kein Angehörigenschmerzensgeld de lege la-
ta – Deutschland auch künftig der letzte Mohikaner in Europa oder ein Befreiungs-
schlag aus der Isolation, NZV 2012, 5 ff). Die Reform erfasst einen Teil der Fälle, bei
denen bisher jegliche Entschädigung versagt wurde oder davon abhängig war, dass
der Anspruchsteller eine beträchtliche seelische Erkrankung von einiger Dauer (einen
sogenannten „Schockschaden“) nachweisen konnte, was nicht selten von der Insze-
nierung des Betroffenen bzw. den argumentativen Fähigkeiten des medizinischen
Sachverständigen abhängig war.

Darauf soll es künftig nicht mehr ankommen. Nicht die pathologische Beeinträchti-
gung, sondern die Trauer als solche soll – wie in den allermeisten europäischen
Rechtsordnungen – nun auch nach deutschem Recht abgegolten werden. Dies war
schon Teil des Regierungsprogramms; letzter Auslöser für die Neuregelung war dann
wohl die Germanwings-Katastrophe vom 24.3.2015. Vom Entwurf der Bundesregie-
rung bis zur Gesetzwerdung vergingen nur wenige Monate. Entschieden hat sich der
Gesetzgeber für eine schlanke Norm mit dem „Preis“, dass viele Detailfragen offen
geblieben sind. Aus den Materialien ergibt sich mitunter nur, worüber kein Konsens
erzielt werden konnte. Die Lösung offener Punkte wurde an die Praxis, in letzter In-
stanz an den BGH, namentlich den VI. Senat, delegiert.

Da in den Nachbarrechtsordnungen zu diesem Schadensposten eine mehr oder weni-
ger lange Tradition besteht (dazu mit ausführlichen Nachweisen Th. Kadner Grazia-
no, Angehörigen- oder Trauerschmerzensgeld – die Würfel fallen, RIW 2015, 549 ff.),
bietet es sich an, auf Erkenntnisse der Rechtsvergleichung zurückzugreifen; das Rad
muss – auch in Deutschland – nicht stets neu erfunden werden. Abgesehen davon,
dass der Blick über den Tellerrand eine gewisse Offenheit voraussetzt, ist es erforder-
lich, dass die einschlägigen Quellen einigermaßen bequem zur Verfügung stehen. Die-
ser Band stellt neben die Erläuterung zum deutschen Recht die Rechtslage in einigen
Nachbarrechtsordnungen (Österreich, Schweiz, Italien, England) exemplarisch dar.
Frau Mag.a Evelyn Gallmetzer, PhD und Herrn Prof. Andrew Tettenborn LL.M.
danken wir dafür, dass sie durch rasche und profunde Bearbeitung ihres Teils zur
Weitung des Horizonts beigetragen haben.

Da Recht haben und Recht bekommen abhängig ist von der konkreten Durchsetzung
des Anspruchs, umfasst dieser Band auch prozedurale und prozessuale Fragen. Ein
häufiger Anwendungsbereich sind Verkehrsunfälle auf Straße, Schiene, zu Wasser
oder in der Luft. Sie haben nicht selten Auslandsbezug; daher lag es nahe, die inter-
nationale Dimension miteinzubeziehen.
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Die Herausgeber danken dem Verlag Nomos, namentlich Herrn Rechtsanwalt Frank
Michel, ganz herzlich dafür, dass er schon ab der Spätphase des Gesetzeswerdungs-
prozesses für dieses Projekt offen war und eine Plattform geschaffen hat, um der Pra-
xis in einer möglichst frühen Phase eine Arbeitshilfe zur Verfügung zu stellen, die eine
erste Orientierung auf diesem Neuland bietet.

 

Aachen, Genf und Köln, im April 2018 Christian Huber

 Thomas Kadner Graziano

 Jan Luckey

   

Zitiervorschlag

Bearbeiter in: Huber/Kadner Graziano/Luckey, Hinterbliebenengeld, Teil …, § …
Rn. …

Vorwort
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